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commande donc au Conseil Fédéral d’examiner dès maintenant la question de savoir si et comment 
cette idée devrait être soutenue dans les négociations sur la formation de la Société des Nations».

IX. Sanctions.

«Die Kommission ist der Ansicht, dass für die Wirksamkeit eines Völkerbundes ein System von 
Sanktionen zum Zweck der Friedenserhaltung und der Sicherung der Erfüllung rechtlicher Ver
pflichtungen notwendig ist. Diese Sanktionen sind, um die Gefahr militärischer Rüstungen zu ver
meiden, wesentlich und in erster Linie auf diplomatischem, finanziellem und wirtschaftlichem Gebiet 
zu suchen, und wenn möglich in einer Form, die eine Gefährdung der einzelnen an der Handhabung 
der Sanktionen beteiligten Staaten vermeidet. Jedenfalls sollte die Schweiz darauf dringen, dass sie 
in jedem Falle ihre territoriale Unverletzlichkeit und militärische Neutralität soll aufrecht erhalten 
können.

Die Kommission empfiehlt für das Studium dieser Fragen eine Sub-Kommission einzusetzen».7

l .L e s  chiffres V I- VIII et X  (suivant la systématique du rapport de M . Huber, mentionné à la 
note 6 du document n° 61) ont été abordés ultérieurement p a r  la Commission.
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Le Ministre de Suisse à Berlin, Ph. Mercier, 
au Chef du Département de l’Economie publique, E. Schulthess

L A/IV Kohle Berlin, 14. Dezember 1918

Bezugnehmend auf meine telegraphische Anfrage vom 5. ds. Mts. und die 
Rückäusserung der Abteilung für Auswärtiges vom 10. ds. Mts. betr. Fühlung
nahme mit Herrn Hugo Stinnes beehre ich mich Ihnen mitzuteilen, dass ich Herrn 
Stinnes am 12. ds. Mts. Abends empfangen habe. Aus dieser Unterredung geht 
folgendes hervor:

Obschon nach den Bestimmungen des Waffenstillstandsvertrages das Privatei
gentum ausdrücklich geschützt ist (vgl. Vertrag + A VI «... dem Eigentum der 
Einwohner darf kein Schaden oder Nachteil zugefügt werden ...»)1 und obschon 
Deutschland nicht ausdrücklich zur Abgabe von Kohle an die Alliierten verpflich
tet ist mit Ausnahme der Kohlenlieferungen für den Betrieb der Verkehrsmittel 
auf dem linken Rheinufer (Vertrag A VII und Zusatznote Nr. 2, IV, e)1 ist heute 
keine Kohle für Deutschland und für die Schweiz aus den besetzten Gebieten zu 
bekommen. Marschall Foch hat nach Aussage Stinnes’ durch General Nudant 
ausdrücklich erklären lassen, dass nur Kohle für Heeresbedarf und für die Eisen
bahnen des besetzten Gebietes verlangt werde. (Die Entente soll nach dem Sinne 
des Vertrages zur selbständigen Kohlenrequisition nur berechtigt sein, falls 
Deutschland die ausbedungenen Mengen nicht liefert; man hat deutscherseits 
den Eindruck, als ob die Entente durch die Besetzung und Absperrung die

1. Note en bas de la page: Zitiert wird die amtliche Ausgabe, welche von mir in 2 Exemplaren der 
Abteilung für Auswärtiges übersandt worden ist
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deutsche Lieferung verunmögliche, um sich einen Rechtstitel für die Requisition 
zu schaffen). Da Stinnes den Jahresbedarf der Eisenbahnen im besetzten Gebiet 
auf eine Million Tonnen Kohle schätzt (der Bedarf für die Besatzungsarmee 
spielt bei der Menge der Förderung keine Rolle), die Kohlenförderung im be
setzten Gebiet aber viel grösser ist, vermutet Stinnes, dass entgegen der oben 
erwähnten Erklärung des General Nudant lothringische Kohle unter Verlet
zung der deutschen Privatrechte an den Bergwerken nach Frankreich und Italien 
geführt werde. Es sei lediglich diesen vertragswidrigen Handlungen zuzuschrei
ben, dass die süddeutschen Bundesstaaten und die Schweiz trotz der bestehenden 
Verträge keine Kohle erhalten können.

In Anbetracht dieser Sachlage hält Stinnes es für geboten, dass die Schweiz in 
sehr energischer Weise von der Französischen Regierung zu Händen von Mar
schall Foch verlange, dass der Waffenstillstandsvertrag von der Entente, insbe
sondere von den Franzosen, so vollzogen wird, dass die von den Deutschen mit 
der Schweiz abgeschlossenen Kohlenlieferungsverträge eingehalten und aus
geführt werden können.

Von dieser energischen Demarche bei der Entente sollte dann die Schweiz der 
Deutschen Regierung mit tunlichster Beförderung Kenntnis geben und hiebei von 
der Deutschen Regierung verlangen, dass sie ihrerseits durch die Waffenstill
standskommission (unter dem Drucke der Schweiz) im gleichen Sinne bei der 
Entente vorstellig werde. Zur Einleitung und kräftigen Unterstützung dieser 
Aktion hält Stinnes es für geboten, dass in der schweizerischen Presse energisch 
Lärm geschlagen wird, dass die Kohlenlieferungen durch die Franzosen verun
möglicht werden. Insbesondere sollte die westschweizerische Presse hiefiir be
nützt werden, da diese bei den Franzosen am meisten Gewicht hat. In Berlin würde 
dann dafür gesorgt, dass die Äusserungen der schweizerischen Presse auch in die 
deutsche Presse übergehen.

Stinnes erwartet, dass auf Grund energischer Vorstellungen der Schweiz in der 
vorgeschlagenen Weise insbesondere auf die Unterstützung von England und 
Amerika zu rechnen sei, da diese Staaten bisher immer auf dem Standpunkt ge
standen haben, dass das Privateigentum und bestehende Verträge berücksichtigt 
werden sollen.

Aus innerpolitischen Gründen steht heute (infolge der Opposition der unabhän
gigen Sozialdemokraten) noch nicht fest, ob Stinnes wieder zur deutschen Waf
fenstillstandskommission in Trier abgeordnet werden wird. Er würde aber auf je
den Fall, eventuell also von Berlin aus, ein Vorgehen der Schweiz im oben skiz
zierten Sinne durch seinen persönlichen Einfluss in Trier unterstützen.

Im weitern Verlauf der Unterredung äusserte sich Stinnes ausserdem dahin, 
dass auch im Ruhrgebiet ein erheblicher Ausfall der Kohlenförderung zu konsta
tieren sei (Arbeiterwirren, welche nach Zeitungstelegramm vom 13.XII noch im 
Steigen begriffen sind, Transportschwierigkeiten aller Art). Trotzdem hält er es 
für möglich, bei Unterstützung durch die Besatzungsarmee Koks von der Ruhr 
per Rheinkahn bis Mannheim oder Kehl zu befördern und dort durch komplete, 
durch die Schweiz gestellte Züge, abholen zu lassen (laut Zusatznote Nr. 2 ,1 un
tersteht der Rheinverkehr der vollen, unbeschränkten Autorität des Höchstkom-
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mandierenden der alliierten Heere. Nach den neuesten Besprechungen der interal
liierten Schiffahrtskommission (Wolffs Telegr. 13. XII) ist der Rheinverkehr mit 
dem Ausland wieder zugelassen und insbesondere Veranlassung zur Freigabe 
aller festg haltenen Kohlenschiffe getroffen.)
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Le Ministre de Suisse à Madrid, A.M engotti, 
au Gouvernement espagnol1

Projet
152/Gx Berne, vers mi-décembre 19182

M É M O R A N D U M

Par décision en date du 4 mai 19183 le Conseil fédéral suisse qui, au cours de la 
guerre avait exprimé à plusieurs reprises sa vive sympathie à l’idée d’un ordre 
international fondé sur le droit, s’est prononcé en faveur de l’institution d’une 
commission extra-parlementaire, en vue d’étudier les problèmes concernant le dé
veloppement et la réforme du droit des gens. En raison de l’extrême complexité de 
ces questions, le Conseil fédéral a cru devoir préciser que le travail de cette com
mission devrait d’abord être limité à l’examen des principes fondamentaux sur les
quels serait basée une Société des Nations. Parmi ces points principaux dont l’étu
de s’imposait de prime abord, le Département politique avait signalé surtout les 
problèmes de caractère juridique et des compétences d’une Ligue de la Paix; de la 
manière de prévenir les conflits à main armée; de la médiation et de la procédure 
d’arbitrage; de la garantie de la paix et des moyens de coercition; de la position 
des Etats perpétuellement neutres en face de la nouvelle situation internationale. 
Au nombre des questions qu’on se proposait de soumettre ensuite à la commis-

1. Annotation manuscrite en tête du document: An die spanische Regierung durch d. Gesandt
schaft Madr. [? ] Copie an span. Ges. Bern [? ]  S. Dossier «Diplomatisches» [?]. Par télégramme 
n° 91 du 4 décembre 1918 ,11  h., la Légation de Suisse à M adrid  avait communiqué à la Division  
des Affaires étrangères du Département politique le texte suivant: Monsieur Perez-Caballero, 
Sous-Secrétaire d’Etat, m’a prié de Vous demander si Vous pouviez lui procurer un exemplaire de 
l’arrêté du Conseil fédéral au sujet de la création d’une Commission pour l’étude des problèmes 
relatifs à l’organisation de la Société des Nations, ainsi que les noms des membres de cette com 
mission. Le Sous-Secrétaire d’Etat Vous serait aussi vivement reconnaissant si Vous pouviez lui 
transmettre tout sorte de renseignements complémentaires sur les points qui seront soumis à 
l’étude de cette commission. Je crois que ces renseignements serviront à Monsieur Perez-Caballe
ro pour préciser les questions principales qui devront être soumises à la commission similaire 
espagnole qui vient d’être créée. [ . ..]  (E 2200 Madrid, Archiv-Nr. 999).
2. La communication remise au Gouvernement espagnol (non retrouvée) était datée du 17 décem
bre {E 2001 (B) 8/2).
3. Cf. E 1004 1/268, «° 1296.
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